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2 genz Grob hrilannien und Irland gimmt Betzellungen enigegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Gros veuor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mauchenter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Wwoun» und Seiliage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſlellaugen werden in der & 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen 


— 


Danziger Zeitung. 


— 


Das Abonnement pro November und Deeember 
beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. I. 
7½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann's Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der 17 haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den Appellationsgerichts⸗Rath Wollen ſchläger zu Inſterburg 
— ron Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Marienwerder zu 

den erſten beſoldeten Senator und ſeitherigen Beigeordneten Karl 
Reinhardt zu Wittenberg im Regierungsbezirk Merſeburg, der von 
der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 1 Wiederwahl 
emäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Skadt Wittenberg für eine 
ernerweite ſechsjaͤhrige Amtsdauer; jo wie 
den Kämmerer und Stadtrath Richtſteig zu Görlitz, im Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung getroffenen Mahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten und 
ae Bürgermeiſter der Stadt Görlitz für die geſetzliche ſechsjährige 
mts dauer, und 5 Beide 
den Juſtizrath Werner zu Coblenz als dritten, und den ſeitheri⸗ 

gen Beigeordneten Kaufmann Peter Mantel daſelbſt als vierten Bei⸗ 
Be der Stadt Coblenz für eine ſechsjährige Amtsdauer zu bes 

tigen. 


(W. L. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 1. November. Eine in den Straßen angeheftete 
Depeſche veröffentlicht die Beſtätigung des Sieges der Alliirten 
in China am 24. Auguſt. Die Forts haben ſich ergeben. Die 
Capitulation übergiebt den Verbündeten das Land bis Tientſing. 
Geſandte gehen nach letztgenanntem Orte, wo chineſiſche Com⸗ 
miſſäre zur Unterhandlung warten. 

Wien, 1. November. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ent- 
hält das Landesſtatut für Salzburg. Der Landtag wird aus 20 
Mitgliedern gebildet, von denen 4 der Geiſtlichkeit und 2 dem 
landſtändiſchen Adel angehören. 4 Abgeordnete werden von den 
Städten, 1 von der Handelskammer gewählt und 9 find Mit⸗ 
glieder der Landgemeinden. 

Trieſt, 31. Oct. Der fällige Lloyddampfer mit der Ueber 
landpoſt iſt aus Alexandrien eingetroffen. Aus Shangai bringt 
derſelbe Nachrichten bis zun 4. September. Nach denſelben 
waren die Taluforts nach einem fünfſtündigen Feuer von den 
Allürten am 21. Auguſt genommen und der Beſatzung freier Abs 
zug mit Zurücklaſſung der Munition geſtattet worden. Die Alliir⸗ 
ten hatten 3— 400 Torte und Verwundete. Die Bevollmächtigten 
waren am 26. Auguſt in Tientſing angekommen und werden näch⸗ 


rpebttion (Gerbergaffe 2) und angtoärtt 


Freitag, den 2. November, 
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Paris, 31. October. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Neapel haben in mehreren Provinzen anti⸗annexioniſtiſche 
Bewegungen ſtattgefunden. 


Mailand, 31. October. Londoner Correſpondenzen der 


„Perſeveranza“ wollen aus authentiſcher Quelle wiſſen, daß Eng- 

land das Zuſtandekommen eines Congreſſes nicht unterſtütze und 
daß Preußen im gleichen Sinne handeln werde. 

Neapel, 31. October. Der König von Sardinien iſt mit 
feinem Heere gegen den Garigliand vorgegangen. Capua wird von 
Garibaldi belagert und bombartirt, 

Paris, 31. Oct. (H. N.) Am Garigliano hat ein unent: 
ſchieden gebliebenes Gefecht ſtattgefunden. In den Abruzzen 
fanden antisannerioniftifhe Bewegungen ſtatt. 

Turin, 30. Oet., Nachts. (H. N) Nach Berichten aus 
Neapel vom heutigen Tage ergiebt das Reſultat der Geſammt— 
abſtimmung über die Annexion, mit Ausnahme von zwei Provin- 
zen, deren Ergebniß noch fehlt: 1,102,499 Ja gegen 9371 Nein. 

Paris, 31. Oct. (H. N.) Die „Patrie“ meldet, Oeſter⸗ 
reich werde nicht aus feiner defenſiven Haltung herausgehen und 
habe General Benedek dem entſprechende Befehle erhalten. 

Paris, 31. Oct. (H. N.) Der „Conſtitutionnel“ tadelt 
die türkiſchen Behörden in Syrien, er erachtet die Situation als 
wenig beruhigend für die Chriſten und fordert ernſtliche Garantien 
für die Ruhe und das Leben derſelben. 

London, 31. October. (K. Z.) Wie „Daily News“ 
melden, ſind die vor Gasta liegenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
beordert, etwaige See-Angriffe dar Piemonteſen mit Gewalt ab— 
zuwehren. Admiral Perſano wird deshalb Gasta nicht angreifen. 
„Daily News“ contraſtirt dieſe Intervention mit der von Preußen 

bewieſenen Ehrenhaftigkeit, welches der Coblenzer Beſprechung ge- 
aus Turin habe abberufen wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. November. Der heutige „Staatsanzeiger“ 
meldet: „Auf telegraphiſchem Wege iſt fo eben aus St. Peters: 


— 


Schill's Zug und Tod. 
(Fortſeßung.) 

Die Schill'ſchen Truppen wurden bis zum Altenmarkt zu⸗ 
rückgeworfen und in die hinter demſelben liegenden Straßen ges 
trieben. Sie zogen ſich theils links in die Peühlenſtraße, theils 
nach dem Hafen zu und eröffreten von hier aus ein heftiges Ge— 
wehrfeuer auf den vordringenden Feind. Dieſer verfolgte die 
Schill'ſchen Truppen in die rechts und links liegenden Straßen. 
Dadurch hörte alles Commando auf und Dänen und Holländer 
kamen untereinander. Von dieſen gemiſchten Truppen ſammelte 
der Rittmeiſter von Bardenfleth, 50 Mann, theilte fie in Rotten 
und führte ſie, rechts vom Altenmarkt, auf den Wall, um die 
beiden Ausgänge nach dem Tribfeer- und nach dem Frankenthore 
1 ſperren. Nach Beendigung des Gefechts bediente er ſich dieſer 

kannſchaften, um der Plünderung Einhalt zu thun. 

Als das Knieperthor erſtürmt und der hier commandirende 
Hauptmann von Aloensleben⸗Zichtau erſchoſſen worden war, war⸗ 
fen ſich 12 Schill'ſche Jäger in den über dem Thore befindlichen 
alten Thurm und beſcheſſen von da die eindringenden Feinde. 
Sie weigerten ſich, den ihnen angebotenen Pardon anzunehmen, 
und wurden ſämmtlich niedergemacht. Eben fo hartnäckig verthei⸗ 
1 ſich die Schill'ſchen Truppen in den Straßen, In der 

kühlſtraße hielten 15 Schill'ſche Jager gegen eine ganze Com⸗ 
Pagnie Holländer Stand, tödteten deren Offiziere und wurden 
erſt nach längerer Vertheidigung getödtet. 1 ; 

Ein Theil des 2. Bataillons des däniſchen Regiments Dl« 
denburg und ein Theil des holländiſchen 9. Infanterieregiments 
trieben die Schill'ſchen Truppen nach dem Hafen zu. Holländiſche 
und däniſche Infanterie, von den däniſchen Huſaren und von der 
holländiſchen Cavallerie unterſtützt, drangen auf den Altenmarkt 
und in die rechts führenden Straßen ein. In der Biegung, welche 
die Kaieperſtraße macht, hatten die Schill'ſchen eine Kanone po. 

irt, welche aber nur einen Kartätſchenſchuß that und dann zu⸗ 
ückgezogen wurde. 5 
Schill hatte den Hauptangriff auf das Tribſeer Thor er» 


wartet und dort ſich aufgehalten; daß der Feind aber ſeinen 
Hauptangriff auf das Knieperthor richten würde, überraſchte ihn. 
Hier war offenbar vie ſchwächſte Seite, und man ſagte, daß Gra— 
tien von einem Bauer, der hier an den Verſchanzungen hatte mit 
arbeiten müſſen, in der Nacht vorher darauf aufmerkſam gemacht 
worden ſei. Hier waren die Verſchanzungen noch nicht vollendet, 
und man hatte hier die am wenigſten geübten Mannſchaften auf⸗ 
geſtellt. Dennoch that der Lieutenant Petersſon, der nach dem 
Tode des Hauptmanns von Alvensleben-Zichtau das Commando 
übernommen hatte, fein Möglichſtes, um das Knieperthor zu be- 
haupten. Der Lieutenant von Krottenaurer requirirte Brennmas 
terial von der Commiſſion auf dem Rathhauſe, um die Brücken 
abzubrennen; dazu war es aber ſchon zu ſpät. 

Die Schill'ſchen Huſaren unter Führung des Lieutenants 
von Brünnow hielten auf dem Neuenmarkt. Als Schill hier vor- 
beieilte, um zum Knieperthore zu gelangen, rief ihm Brünnow 
zu: „Lieber Major, laß mich mit der Cavallerie einhauen, jetzt 
oder nie iſt es Zeit!“ Schill erwiederte aber darauf: „Erſt ſollen 
ſie ſich die Hör er ablaufen, dann will ich über ſie herfallen und 
ihnen den Kehraus machen. Stralſund ſollen ſie nicht bekommen 
und wenn ihrer noch einmal ſo viel wären.“ Wäre Schill dem 
Rathe Brünnow's gefolgt, hätte er die Cavallerie in dem Au— 
genblicke einhauen laſſen, als ſich derfelbe mit ſeinem Hauptcorps 
vom Tribſeer Thore, auf einem ſchwierigen Terrain, nach dem 
Knieperthore zog, ſo möchte wohl der Ausgang des Kampfes ein 
anderer geweſen ſein. 

Hatte doch Schill in ſeiner unbegreiflichen Verblendung die 
roth uniformirten Dänen für Engländer gehalten, die zu ſeinem 
Beiſtand gekommen wären. Nur zu bald aber belehrten ihn die 
Rothröcke ſehr handgreiflich über ſeinen Irrthum. Sein Corps 
war aufgelöſt und ſchlug ſich in einzelnen Haufen mit den feind⸗ 
lichen Truppen, welche in immer zunehmender Zahl in die Stadt 
drangen. Es fehlte an einer beſtimmten und beſonnenen Leitung, 
an einem ruhigen Obercommando, welches nur von Schill allein 
ausgehen konnte. Dieſer ſprengte in wilder Aufregung planlos 


— — — — — 
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Preis pre Quartal 1 . 15 „auswärts 1 Aa 20 e 
Juſertlionegebühr 1 % pro Wetitzeite oder deren Raum. 


AJnſerate uehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein 


Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


— Se. K. H. der Prinz⸗Regent empfingen geftern die Be⸗ 
ſuche Sr. Hoh. des Herzogs von Braunſchweig, des Prinzen 
Friedrich der Niederlande und des Fürſten zu Hohenzollern. Die 
Grippe und Heiſerkeit Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten dauern 


noch fort. 


| 
| 


— Unter den Vorlagen, die dem Landtage in der bevorſtehenden 
Seſſion gemacht werden ſollen, wird ſich auch eine befinden wegen Re⸗ 
gelung der Zehnt⸗Ablöſung in Schleſien. . 
Von officidfer Seite wird der Nachricht widerſprochen, 
daß in der nächſten Landtagsſeſſion ein Unſterrichtsgeſetz und 
ein neues Jagdpolizei-Geſetz vorgelegt werden ſollen. 

Wie uns mitgetheilt wird, ſtebt eine abermalige weſentliche 
Herabſetzung der Gebühren der Lotterie⸗Collecteure vom 1. Januar 
nächſten Jahres ab in Ausſicht. Auch ſoll für künftig der Grundſatz 
ftreng zur Durchführung gebracht werden, keinem Collecteur mehr als 
500 Looſe zum Debit zu überlaſſen. Der enorme Andrang zu den vacant 
werdenden Collecteur⸗Stellen (zu einer kürzlich in Breslau erledigten 
Collecteur⸗Stelle hatten ſich z. B. gegen 300 Bewerber gemeldet) ſoll 
5 Du dieſer in Ausſicht geſtellten Anordnungen an die Hand ge⸗ 
eben haben. 

u — Wie die „Deutſche Ztg.“ mittheilt, ift ihr der Poſtdebit in 
Oeſterreich entzogen worden. 

— Einem Briefe aus Warſchau entnimmt die „N. Pr. 
Ztg.“ Folgendes: 

Welche Reſultate die Zuſammenkunft der drei Monarchen 
gehabt oder nicht gehabt hat, läßt ſich allgemeinhin in wenig 
Sätzen zuſammenfaſſen: Daß von keiner Seite ein ſchriftliches 
Abkommen nach irgend welcher Richtung hin beliebt werden möge, 
war — wie wir damals meldeten — im Voraus beanſprucht und 
gewährt worden; daß die dtei Fürſten auch in mündlicher Bes 
ſprechung das von Frankreich und Sardinien aufgeſtellte Natio⸗ 
nalitätsprincip nicht anerkannt haben, wie ſie dies vorher ſchon 
im ſchriftlichen Verkehr ihrer Cabinette gethan, darf mit Be⸗ 
ſtimmtheit angenommen werden; daß Oeſterreich in keiner Weiſe 
die Abſicht eines Offenſio⸗Auftretens in Italien kund gegeben, 

a en d Preußen und Rußland betreffende Verbindlichkeiten 


nicht haben ablehnen können; daß endlich die Tage von Warſchau 
mit dem perſönlichen Scheiden der Monarchen am 26. October 
ihr Endreſultat noch nicht gefunden haben, und daß einzelne Fra⸗ 
gen, die in Warſchau von den Monarchen nur oberflächlich be⸗ 
rührt wurden, demnächſt ſeitens der Cabinette eine ausführlichere 
Behandlung erfahren werden. 

(B. u. H. 3.) Mit Bezug auf die Warſchauer Zuſammenkunft 
wird in unterrichteten Kreiſen auf eine Aeußerung des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff Gewicht gelegt. Der ruſſiſche Miniſter ſoll in einer der ſtattgehab⸗ 
ten Diplomaten⸗Unterredungen erklärt haben, Frankreich habe verſichert 
— und Rußland ſei von der Aufrichtigkeit dieſer Verſicherung über: 
zeugt — daß der Kaiſer Napoleon ſeinerſeits keine noue Gebiets⸗Ver⸗ 
größerung beabſichtige, und daß Frankreich die Annexionen Piemonts 
nur unter Zuſtimmung der übrigen Großmächte formell anerkennen 
werde. Unſer Gewährsmann Ni jedoch hinzu, daß in Hinſicht 
auf eine Gebietsvergrößerung Frankreichs Thatſachen zur Sprache 
gekommen ſeien, die ſich mit der Verſicherung der franzöſiſchen und 
der Ueberzeugung der ruſſiſchen Regierung ſchwer in Einklang brin⸗ 
gen ließen. 

— Die Grundſteuer⸗Regulirungs⸗Vorlagen werden, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, dem im Januar zuſammentretenden Fandiage zuerſt und 
vor allen andern Geſetzentwürfen zugehen. Der frühere Entwurf wird 
diesmal um ein ausführliches Regulativ über die Organiſation der 
Behörden zur Ermittelung der Prozentſätze ꝛc. vermehrt ſein, das be⸗ 


mit einigen Huſaren durch mehrere Gaſſen nach dem Hafen zu, in 
die Fährſtraße und warf alles nieder, was ſich ihm vom Feinde 
zeigte. Als der Lieutenant von Trützſchler, welcher mit der von 
ihm geführten Infanteriecompagnie nicht mehr zum Knieperthor 
hatte gelangen können, ihn hier antraf und fragte, in welcher 
Richtung er den Rückzug beſtimmt, erwiederte Schill: „Wollt und 
könnt ihr euch retten, fo thut es, wollt ihr aber ſterben, fo ſterbt 
mit mir.“ Hierauf gab Schill ſeinem Pfede die Sporen und 
ſtürmte die Straße hinauf, um den Altenmarkt zu erreichen. Dar⸗ 
über gerieth er in das Handgemenge und erhielt von einem bäni« 
ſchen Huſaren, Namens Krohn, einen ſchweren Hieb über die 
Stirn. Die Hand über die klaffende Wunde haltend, wollte 
Schill umkehren, als er auf einige Holländer ſtieß. Dieſe waren 
an der Pumpe des Schildſoodes beſchäftigt, einem verwundeten 
Schill'ſchen das Blut abzuwaſchen. Als dieſer feinen Chef ge⸗ 
wahr wurde und ausrief: „da iſt Schill!“ ſchoß einer der Hol- 


länder dem ſchon ſchwer verwundeten Schill eine Kugel durch 


den Hinterkopf, worauf dieſer todt vom Pferde fiel. Die Hol- 
länder traten nun an den Getödteten heran, nahmen ihm den 
Verdienſtorden vom Halſe, plünderten ihn ganz aus und trus 
gen daun den Todten, auf ihre Gewehre gelegt, zum General 
Gratien, der mit dem General von Ewald auf dem Alten» 
markt hielt. 

Nachdem der Feind ſich des Knieperthors bemächtigt hatte, 
rückte der holländiſche Lieutenant von Maſcheck mit 25 holländi⸗ 
ſchen Küraſſieren, 25 däniſchen Huſaren unter dem Lieutenant von 
Hancke uud mit einiger holländiſcher Artillerie gegen das Franken. 
thor an. Eine andere Abtheilung Huſaren und Küraſſiere wandte 
ſich gegen das Tribſeer Thor. Zwei Escadrons däniſcher Hu⸗ 
ſaren unter den Majors von Flindt und von Späth und 20 
Mann holſteiniſcher Reiter unter Lieutenant von Jermein wurden 
detachirt, um in Abtheilungen von 20—30 Mann die nach dem 
Tribſeer⸗ und Frankenthore führenden Straßen zu durchſtreifen 
und die Schill'ſchen Truppen zu werfen und zu verfolgen. Der 
Lieutenant von Jermein zog ſich mit ſeinem Detachement, vom 


reits im Finanzminiſterium ausgearbeitet und den Regierungen zur 
Begutachtung zugeſchickt iſt. Danach würde an der Spitze eine Central⸗ 
Commiſſion unter dem Vorſitze des Finanzminiſters und beſtehend aus 
vier General⸗Commiſſarien, vier vom Finanzminiſter zu berufenden 
Sachverſtändigen und je zwei Deputirten jeder Provinz nach der Wahl 
der Provinzial⸗Landtage ſtehen. Für jeden Regierungsbezirk würde 
eine Bezirks⸗Commiſſion errichtet mit einem vom Finanzminiſter zu 
ernennenden Regierungs⸗Commiſſar als Vorſitzendem, der in Verhin⸗ 
derungsfällen von einem Obergeometer vertreten werden ſoll. Von den 
Mitgliedern, deren Zahl nicht über 9 betragen ſoll, wird J auf Vor⸗ 
ſchlag des Regierungs⸗Commiſſars vom Finanzminiſter berufen, % vom 
Provinzial⸗Landtage gewäblt. Der Obergeometer beruft die erforder⸗ 
lichen Geometer, vertheilt dieſelben auf die einzelnen Kreiſe und leitet, 
beauffichtigt und revidirt die Arbeiten derſelben unabhängig vom Re⸗ 
gi rungs⸗Commiſſar. Endlich wird für jeden Kreis eine Veranlagungs⸗ 

ommiſſion errichtet, deren Vorſitzender auf Vorſchlag des Regierungs- 
Commiſſarius von dem Finanzminiſter ernannt wird. Von den drei 
Mitgliedern werden zwei durch die Kreisvertretung gewählt, einer auf 
Vorſchlag des Veranlagungs⸗Commiſſars durch den Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar berufen. Nach dem Wlane ſoll die ganze Arbeit in einem Zeit⸗ 
raume von 3 Jahren erledigt ſein. — Beigefügt iſt dem Organiſations⸗ 
Entwurf eine Anweiſung für das Verfahren bei Aufnahme der Karten 
und für die Flächenfeſtſtellung, der zufolge alle vorhandenen Vermeſ⸗ 
ſungswerke möglichſt zur Verwendung kommen ſollen. Die Inſtruc⸗ 
tionen für die Meſſungs methode und das Reglement über Beſoldung 
der Geometer ſind noch in der Ausarbeitung begriffen. Da der Finanz⸗ 
miniſter bedeutend auf die Mitwirkung der Beamten der Oekonomie⸗ 
General⸗Commiſſionen rechnet, werden die gegenwärtig in Arbeit be⸗ 
griffenen Ablöſungen in der preußiſchen Monarchie wohl auf einige 
Jahre ins Stocken gerathen. 

Wien, 31. October. Die Annahme, daß die Warſchauer 
Beſprechungen nicht nur nicht ergebnißlos für Oeſterreich ausfie⸗ 
len, ſondern ſelbſt als Mittel, um zu einem befriedigenden Ver— 
hältniſſe zu England zu gelangen, dienen dürften, erhält ſich. Die 
Anſicht hingegen von einem unmittelbar bevorſtehenden offenſiven 
Einſchreiten Oeſterreichs verliert an Geltung, ſeitdem man mit 
Beſtimmtheit vernimmt, daß nicht blos die Truppen- und Arma⸗ 
turtransporte auf der Südbahn ſich namhaft verringert haben 
und ſelbſt Beurlaubungen bei der dortigen Armee wieder leich 
ter ertheilt werden. Die Entſcheidung ſcheint deshalb für die 
nächſte Zeit wenigſtens hinausgeſchoben. Die Nachrichten aus 
Ungarn lauten täglich vortheilhafter. Die dortige Bewegung lenkt 
entſchieden in regelmäßige Bahnen ein. 


England. 

London, 30. October. Admiral Sir Charles Napier iſt 
ſchwer erkrankt. — Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die engliſche 
Regierung den unglücklichen iriſchen Legionären, die ſeit dem 
Falle von Ancona ſich in ſehr bedauernswerther Lage befinden, 
zur Heimkehr in ihr Vaterland behilflich ſein will. Es liegt uns 
ein Schreiben des ſardiniſchen Vice » Confuls in London vor, in 
dem aufs beſtimmte gefagt iſt, daß die britiſche und ſardiniſche 
Regierung übereingekommen find, die in piemonteſiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft befindlichen Irländer auf gemeinſchaftliche Koſten nach Ir— 
land zu befördern. — Den Mördern des unglücklichen Mr. 
Sheehy iſt die Polizei noch nicht auf der Spur, obwohl der Gou— 

verneuer auf ihre Entdeckung einen Preis von 200 L. ausgeſetzt 

bat. Es fragt ſich übrigens, ob hier ein agrariſcher Mord Statt 
fand, denn es wird jetzt in Abrede geſtellt, daß der Ermordete fei- 
nen Pachtleuten gekündigt habe. 


Frankreich. 

Paris, 30. October. Bis jetzt haben drei Marſchalls⸗ 
Berathungen, die letzte geſtern, Statt gefunden. — Die „Opinion 
Nationale“ wird jetzt doch wegen ihrer berühmten öſterreichiſchen 
Geſandtſchafts⸗ Note gerichtlich verfolgt. Herr Gueroult wurde 
bereits verhört. — Nach den letzten Berichten aus Neapel ging 
dort das Gerücht, daß der König von Sardinien, der ſich in Seſſa 
befand, die Abſicht habe, ſofort den Uebergang über den Garig- 
liano zu foreiren, um der neapolitaniſchen Armee nicht die Zeit 
zu laſſen, ſich auf den Höhen von Traetto zu befeſtigen. Wenn 
dieſer Plan mit Erfolg ausgeführt wird, ſo kann dann die regel⸗ 
mäßige Belagerung von Gasta ſofort beginnen. — Man wider- 
legt jetzt die Nachricht, der zufolge Oberſt Türr mit ſeiner 12,000 
Mann ſtarken Divifion ſich nach einem unbekannten Beſtimmungs⸗ 
orte eingeſchifft habe. — Heute fand auf der Rennbahn des Bois 
de Boulogne die von dem „Moniteur“ angekündigte Revue über 
die kaiſerliche Garde Statt. Um 10 Uhr Morgens waren alle 
Truppen auf dem Terrain angekommen. Sie beſtanden aus drei 
Grenadier -, drei Voltigeur-Regimentern, den Garde-Gendarmen 
und Zuaven, dem Fußijäger Hatailon und der Artillerie. Ca: 
vallerie war keine anweſend. Nach ihrer Ankunft pflanzten die 
Soldaten ſofort ihre Zelte auf und bereiteten ihr Frühſtück, wie 
dieſes im Felde Mode iſt. Um 11½ Uhr erſchien der Kaiſer, von 
einem glänzenden Stabe umgeben. In demfelben befanden ſich 
alle Marſchälle, viele deutſche, ruſſiſche, ſardiniſche und engliſche 
Bitte 


Altenmarkt links, in die nach dem Hafen führende Straße und 
wurde hier von einer Kugel getroffen, die ihm durch beide Schläfen 
fuhr und todt niederſtreckte. Der Lieutenant Flindt griff mit einer 
Abtheilung däniſcher Huſaren, von holländiſcher Infanterie unter- 
ftügt, das von Schill'ſcher Infanterie noch beſetzte Tribſeer Thor 
an. Die Beſatzung wehrte ſich tapfer, mußte aber der Uebermacht 
erliegen und wurde niedergehauen. Dann wandte ſich Flindt ge⸗ 
gen das Frankenthor. 

Die däniſchen Huſaren hatten ſich bereits der Außenwerke 
dieſes Thores bemächtigt und waren durch Infanterie und hol» 
ländiſche Artillerie verſtärkt worden. Da rückte der Lieutenant von 
Brünnow mit 150 (oder nach andern Angaben 180) Sczill'ſchen 
Huſaren und 300 Mann Jufanterie, die ſich nach und nach ihm 
angeſchloſſen hatten, gegen das Frankenthor an. Was ſich ihm 
entgegenwarf, wurde niedergehauen. Herr von Brünnow erzwang 
15 Ber. durch das Frankenthor und ftellte ſich vor demſel⸗ 

en auf. 

Kaum hatte Herr von Brünnow ſein Detachement geord⸗ 
net, als der holländiſche Oberſt Stedman als Parlamentär ſich 
ihm näherte und zur Uebergabe aufforderte. Es ſtellte ihm vor, 
daß die Stadt genommen, Schill ſelbſt getödtet worden und 
jeder Widerſtand gegen die ihn umringende Uebermacht unnütz ſei 
und nur ſeinen und ſeiner Mannſchaften ſichern und zweckloſen 
Untergang zur Folge haben werde. Man gefiattete ihm auf fein 
Verlangen, zwei feiner Diffiziere, die Lieutenants von Rudorf und 
von der Horſt, in die Stadt zu ſenden, um ſich von dem Tode 
Schills zu überzeugen. Oberſt Stedmann begleitete die beiden 
Offiziere. Man zeigte venfelben den von ihnen erkannten Leid): 
nam Schills und wiederholte bei ihrer Rücktehr die Aufforderung, 
ſich zu ergeben. Der Lieutenant von Brünnow erklärte darauf, 
daß er durchaus auf keine Ergebung eingehen würde; wollte man 
ihm nicht den ungehinderten Abzug bewilligen und dafür Geiſeln 
ſtellen, ſo würde er die ihm gegenüberſtehenden Truppen angreifen 
und ſich lieber bis auf den lezten Mann wehren, als ſich zu Ge⸗ 
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Offiziere. Neben dem Kaiſer ritt auf einem Ponny der kaiſerliche 
Prinz in Corporals Uniform. Zuerſt begab ſich der Kaiſer auf 
die große Tribüne der Rennbahn, wo für alle Offiziere der an⸗ 
weſenden Regimenter eine Collation zubereitet war. Um 1½ 
Uhr wirbelten die Trommeln, die Trompeten ſchmetterten, die 
Zelte wurden abgebrochen, und in einigen Minuten ſtand die 
Garde in Schlachtordnung da, worauf der Kaiſer zu Pferde ſtieg, 
um den Oberbefehl zu übernehmen und einige Manöver im Feuer 
ausführen zu laſſen. Während dieſer Zeit hatte das Genie eine 
Brücke über die Seine geworfen; die ganze Garde, der Kaiſer 
an der Spitze, marſchirte darüber. Um 3 Uhr war die Revue, 
in ihren Einzelheiten wohl die intereſſanteſte, die Paris je 
ſah, zu Ende. Eine ungeheuere Menſchenmaſſe war, unge⸗ 
achtet des kalten und nebeligen Wetters, anweſend. Von den die 
Rennbahn begrenzenden Anhöhen gewährte das Ganze einen 
prächtigen Anblick. Die Infanterie hatte per Mann zwanzig 
Patronen erhalten, und die Artillerie per Geſchütz je zehn Schüſſe 
zu thun. 

„— Nach der vor wenigen Tagen erfolgten Erhöhung des Tabaks⸗ 
preiſes von 8 auf 10 Fr, per Kilo hatte man eine baldige Ergänzung 
dieſer Maßregel in der Erhöhung des Preiſes der Cigarren erwartet; 
der „Conſtitutionnel“ verſucht es heute, das cigarrenrauchende Publi⸗ 
kum zu beruhigen, und un das tabakrauchende Publikum zu be⸗ 
ſchwichtigen, welches dieſe ausſchließliche Erhöhung des Tabackspreiſes 
nicht ganz nach ſeinem Geſchmacke findet. Erſterem ſagt das officibſe 
Blatt, daß die Cigarre, die zu 1 Sou verkauft wird (wenigſtens liefern 
die Sou⸗Cigarren 26 Millionen Fr. zu dem Geſammt⸗Erlös von 38 
Millionen des Cigarren⸗Verkaufs), nur im Preiſe verdoppelt werden 
könnte, was doch zu viel wäre und deshalb wicht zu beforgen ſei; beim 
Lichte beſehen, will jedoch Niemand einſehen, warum nicht die Cigarre 
um 6—7 C,, oder das Paar zu 15 C. verkauft werden könnte. Den Tas 
backrauchern ſagt das offiziöſe Blatt zur Entſchuldigung, daß beim Ci⸗ 
garrenpreiſe ſchon das Preis⸗Maximum, innerhalb deſſen die Regie 
nach dem Geſetze von 182% ſich bewegen dürfe, erreicht ſei, während ſie 
beim Taback unter dieſem Maximum (11 Fr. 25 C.) geblieben war. In⸗ 
deß dürfte dies weder der erſte noch der wichtigſte Fall fein, wo die Re⸗ 
gierung außerhalb der legislativen Seſſion über ein altes Geſetz hinaus 
geht, ſich vorbehaltend, ihre bezügliche Verfügung der nachträglichen 
Gutheißung des geſetzgebenden Körpers zu unterbreiten. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach iſt deshalb auch in dieſem Falle „aufgeſchoben nicht 
aufgehoben“, und dieſelbe financielle Nothwendigkeit, welche zu der 
Erhöhung des Tabakspreiſes gedrängt, dürfte auch die Cigarren nicht 
lange verſchonen. 

Italien. 


Turin, 30. October. Die heutige „Opinione“ meldet: 
Victor Emanuel begab ſich von Teano nach Seſſa; letztere Stadt 
iſt blos einen Tagemarſch von Gaöta entfernt. Man glaubt, daß 
zwiſchen dem Volturno und Garigliano kein Gefecht der Neapo— 
litaner gegen die Piemonteſen ſtattfinden werde, da ſich Erſtere 
bei der Annäherung Cialdinis gegen Gasta zurückzogen. Gari⸗ 
baldi hatte ſich in das Hauptquartier Victor Emanuels begeben. 
Anläßlich ver Volksvotirung kamen in vielen Gemeinden blutige 
Auftritte vor, namentlich in Cinque Frondi, Provinz Reggio, wo 
die Nationalgarde gegen die Jäger von Aspromonte zu den Waf⸗ 
ſen griff; der Kampf begann in der Kirche, es gab viele Todte 
und Verwundete auf beiden Seiten. Marcheſe Aioſſa und ſein 
Sohn fielen für die Sache König Franz II. Eine Abtheilung 
dort angekommener Truppen ſtellte die Ordnung wieder her. 

— Eine Depeſche aus Seſſa (in Neapel) von heute mel⸗ 
det: Geſtern iſt nach der Zuſammenziehung unſerer Truppen 
auf dem linken Ufer des Garigliano eine Recognoscirung vorge⸗ 
nommen worden. Zwiſchen den Vorpoſten entſpann ſich Weihe 
feuer und eine kurze Kanonade. 

— Die Compagnie Adami, Lemmi ꝛc., der bekanntlich die 
Conceſſion für das Eiſenbahnnetz beider Sicilien verliehen wor— 
den iſt, hat Garibaldi die Präſidentſchaft angeboten und zugleich 
die Anzeige gemacht, daß die Eiſenſtraße, welche binnen wenigen 
Monaten Neapel mit Rom verbinden wird, den Namen Gari— 
baldi Bahn erhalten fol. Der Dictator hat die Präſidentſchaft 
der ſüd italieniſchen Eiſenbahn⸗Compagnie mit Dank angenom- 
men und in dem Antwortſchreiben hinzugefügt: „Dieſes Natio- 
nalwerk, welches in Italien mit einem ſo lebendigen Patriotis⸗ 
mus vollendet wird, dient als Pfand des Glückes, das ich auf 
unſer theures Italien herabzurufen geſucht und zu deſſen Entwick— 
lung ich alle Patrioten mitzuwirken bitte.“ f 

— Am 21. October, als „am Tage des allgemeinen En⸗ 
thuſtasmus“, hat der Prodictator Mord ni in Palermo ein Der 
cret publicirt, welches nach der „Amilichen Zeitung“ Siciliens fol⸗ 
gendermaßen lautet: 

In Erwägung, daß der Name Joſeph Garibaldi beſtimmt iſt, in 
Ruhm zu wachſen, ohne Zuthun der Jahrhunderte; in Erwägung, daß 
die kommenden Geſchlechter in frommer Erinnerung, gleichſam um die 
größten Gefühle einzuflößen, welche je die Menſchennatur geehrt ha⸗ 
ben, die Orte aufſuchen werden, welche die geheimen Zeugen der Ab⸗ 
ſichten, Gedanken und innerſten Entſchlüſſe dieſes Heros des 19. Jahr⸗ 
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fangenen ergeben. „Freien Abzug auf der Stelle mit Pferd und 
[Waffen, oder nach 10 Minuten Angriff auf Tod und Leben!“ 
ſautete Brünnows letzte Forderung. Auf einen Kampf mit ſo ent⸗ 
chloſſenen kampfgeübten Männern, die ihr Leben theuer verkauft 
haben würden, wollte ſich Gratien nicht einlaſſen. Er bewilligte 
den verlangten Abzug und beſtimmte, daß die Cavalerie auf Dem- 
min, die Infanterie auf Greifswald marſchiren ſolle. Der däniſche 
Lieutenant von Tjaſſens wurde commandirt, den Schill'ſchen Trup⸗ 
pen das Geleite bis zu jenen bezeichneten Städten zu geben. 
Brünnow marſchirte nun auf der Stelle noch bis Grimme, und 
erreichte am 1. Juni ungehindert die preußiſche Stadt Demmin. 
(Schluß folgt.) 
zehn Nas 


Theater. 

Gutzkow's „Zopf und Schwert“ hatte geſtern ein 
recht zahlreiches Publikum verſammelt. Dazu mochte ſowohl das 
gute Renommce des Stückes aus frühern Jahren bei etragen 
haben, wie auch die Hoffnung, daß den Hauptrollen eine gute 
Darſtellung zu Theil werden würde. Was uns betrifft, die wir 
dieſe Hoffnung theilten, ſo fanden wir uns darin nicht getäuſcht; 
die Darſtellung machte einen durchweg günſtigen Eindruck und ge- 
hörten zu den beſten dieſer Saiſon. Nanientlich waren es Herr 
Werner als König und Herr Röſicke als Erbprinz von Bai 
reuth, die für die treffliche Löſung ihrer Aufgaben mit unbeding 
tem Lobe zu nennen find. Tas bei den Darſtellungen des Herrn 
Werner vor Allem angenehm berührt, das iſt die Sicherheit, 
mit welcher derſelbe ſeine Aufgabe beherrſcht. Herr Werner hat 
erkannt, daß ein Schauſpieler nicht den Geiſt des darzuſtellenden 
Characters wiedergeben kann, wenn er nicht zuvor die dafür nö⸗ 
thige Technik ſeiner Aufgabe überwunden hat. Herr Werner 
hat, das erſieht man aus dem einheitlichen fertigen Guſſe ſeiner 
Leiſtung, zuerſt ſich dieſen feſten, ſichern Boden geſchaffen, er 
tappt nicht hin und her, dem Zufall es überlaſſend, was gelingt 
und was nicht, ſondern Fleiß und Studium geben feiner Darſtel⸗ 
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lung haben die Mehrzahl der Stimmen erhalten und 


hunderts geweſen ſind; in Erwägung, daß die Verehrung, welche ſich 
an ſeinen Namen knüpft, ſich durch einen Widerſchein auf alle Dinge 
überträgt, die er beſeſſen oder auch nur angerührt haben wird, — nach 
Anhörung der einſtimmigen Anſicht des Nathes der Staats⸗Secretäre⸗ 
unter dem allgemeinen Zuruf des dankbaren und Beifall ſpendenden 
Volkes von Palermo, decretire ich: 

Art. 1. Das vom General Garibaldi zu Palermo in dem an den 
königlichen Palaſt anſtoßenden Pavillon an der Porta Nuova innege⸗ 
habte Schlafzimmer wird für ewige Zeiten in dem Zuſtande erhalten, 
in dem es ſich jetzt befindet, und mit den Möbeln, mit denen es gegen⸗ 
wärtig verſehen iſt. er 

Art. 2. Dieſes Decret wird in eine Marmortafel gehauen und am 

Eingange des genannten Zimmers angebracht. 
Eine an das Volk Sicitteus gerichtete Proclamation, 
welche Marquis Torrearſa und noch mehrere Andere unterzeichnet 
haben, vergleicht Garibaldi mit Miltiades und Leonidas und for⸗ 
dert dazu auf, dieſem Heros am Strande von Marſala, wo er 
am 11, Mai 1860 vie Fahne Italiens aufgepflanzt, ein großar⸗ 
tiges Denkmal zu ſetzen. 

— Die amtliche Zeitung von Neapel publicirt eine Reihe 
von Dekteten. Eines beſagt, daß nach Criſpis Entlaſſung Palla⸗ 
vicino die auswärtigen Angelegenheiten beforgt, ein anderes, daß 
die neapolitaniſche Armee vom 16. October ab in Sold, Disei⸗ 
plin, Uniform und Militärgeſetz mit der Armee des Königreichs 
Italien auf gleichem Fuß ſtehen ſoll. 

— Am 29. October hat eine Recognoscirung auf dem lin⸗ 
ken Ufer des Garigliano ſtattgefunden, wobei mit den Vorpoſten 
des Feindes ein Gewehrfeuer und eine kurze Kanonade gewechſelt 
ward. Von Gasta, 27. October, wird gemeldet, daß eine große 
Schlacht bevorſtehe. König Franz II. hat den Oberbefehl über 
feine Armee dem General Rittucci abgenommen und dem Gene⸗ 
ral Salzano übertragen; Se. Mujejät ſelbſt und die drei Prin⸗ 
zen find am 27. Abenes zur Armee abgegangen. Das Gefecht, 
welches ſich am 26. auf der Straße von Teauo nach Seſſa zwi⸗ 
ſchen den Piemonteſen und den Bourkoniſchen entſponnen hatte, 
wird von letzteren etwas anders dargeſtellt: es hat ſechs, nicht 
zwei Stunden gedauert, Cialdini hat ſechs Kanonen eingebüßt, 
die Bourboniſchen ſind Sieger, aber beide Armeen in ihren Stel⸗ 
lungen ſtehen geblieben. (Seſſa iſt aber doch am 27. von den 
Bourboniſchen geräumt worden.) Das Gerücht von der Räu⸗ 
mung Capuas wird von Gasta aus dadurch erklärt, daß die Ars 
mee, welche jenen Platz vertheidigt, ſich auf der Garigliano Linie 
zuſammen gezogen habe, um dem General Lialdini den Ueber⸗ 
gang über dieſen Fluß ſtreitig zu machen. 

— Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, haben vor Garibalvi 
bei feinem Erſcheinen im Hauptquartier Victor Emanuels ſämmt⸗ 
liche Truppen das Gewehr präſentirt. Der König wird ſich mit 
dem Dictator nach Caſerta begeben, um dort die Deputation 
feierlich zu empfangen, die ihm das Reſultat der Volksabſtim⸗ 
mung überbringt. J a 

— Die Sicilianer werden Garibaldi eine ſchöne auf den 
Höhen von Palermo gelegene Villa zum Geſchenke machen. 


Danzig, den 2 November. 

Der bisherige Kreisrichter Prengel zu Neidenburg iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Johannisburg und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellakionsgerichts zu Inſterburg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Johannisburg ernannt worden. 

* Bei der heute ſtattgefundenen Wahl dreier Star tverord⸗ 
pro 1861 bis ult. 1866 für den 1. Bezirk der 3. Abthei⸗ 
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gewählt, die Herren Rottenburg, Dr. Kirchner und Jebens. 
Von 1006 Wählern haben ca. 250 ihre Stimmen abgegeben. 

** In der letzten Stadtverordneten-Stzung hob, wie wir er: 
wähnt haben, bei Gelegenheit der Verhandlung über die Abſtattung 
des jährlichen Rechenſchaftsberichtes Seitens des Magiſtrats, Herr Dr. 
Lie vin beiſpielsweiſe mehrere Punkte hervor, die für die gegenwärtige 
Zeit von ganz beſonderm Intereſſe für unſere Stadt wären und daher 
in dem Magiſtratsbericht eine Erwähnung verdienten. Wir tragen da⸗ 
von folgende nach: Es gehöre in den Bericht eine genaue Mitto ilung 
über die Waſſerleitungen und Röhrenſyſteme der Stadt, wie viel Mei⸗ 
len Länge dieſelben haben, wie viel die jährlichen Unterhaltungskoſten 
betragen, in wie langer Zeit ſich das Kapital ſelbſt aufzehre. Eine ſolche 
Beleuchtung des Gegenſtandes würde zu der ernſten Erwägung führen 
ob die Stadt nicht wohl daran thue, das hölzerne Röhrenſyſtem dur 
ein anderes z. B. eiſernes zu erſetzen. 

In Jahren von Epidemien würde über den Gang derſelben ein 
vollſtändiger Bericht zu geben ſein, wie groß z, B. in einer Cholera⸗ 
epidemie die Zahl der Erkrankten und Geſtorbenen, wie ſich dieſe Zahl 
nach den Bevölkerungsklaſſen und nach den Stadttheilen vertheilt; es 
würde dabei aufmerkſam gemacht werden, wie in den unſauberſten 
Stadttheilen die Krankheit ſtets am verderblichſten auftritt, und die Roth⸗ 
wendigkeit, für die Reinigung und Ventilation größerer Stadttbeile zu 
ſorgen, würde hervortreten. Der Bericht würde ebenſo auf jährlich wie⸗ 
derlehrende Etateüberſchreitungen aufmerkſam, zu machen haben. So 
ſeien im ſtädtiſchen Etat jährlich Thlr. für die Wege in dem Nehrunger 
Forſte ausgeſetzt, eine Summe, die jährlich um das vielfache über: 
ſchritten werde. Dies Aufmerkſammachen würde dahin führen, daß 
in den Ausgabe⸗Etat in Zukunft die vorausſichtlich wirklich erfor⸗ 
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lung die ſichere Form, in der er ſich vollſtändig zu Hauſe fühlt. 
Herr Werner erfaßte den Character dabei ſo friſch, lebendig und 
mit dem derben Humor, wie es der Dichter verlangt und mit ſo 
friſchen Farben vorgezeichnet hat. Ein gleiches Lob kann Herrn 
Röſicke gezollt werden; feine Darſtellung des Erbprinzen war 
voll Leben und Laune. 

Daß auch im Uebrigen die Aufführung des Stückes eine 
fließende, abgerundete war, mag auch Einzelnes darin unzuläng⸗ 
lich geweſen ſein, war um ſo erfreulicher, als der Fleiß der Dar⸗ 
ſteller einem Stücke galt, welches zu den vortrefflichſten der deut 
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ſchen Bühne gehört. Gutzkow's „Zopf und Schwert“ dürfte nie⸗ 


mals von dem Repertoir eines deutſchen Theaters ganz verſchwin⸗ 
den; der ſcharfe, glänzende Geiſt des Autors hat ſich nie glückli⸗ 
cher in dramatiſchen Formen bewegt, als gerade hier. Der pikante 
Ton der Malice, welcher in den Memoiren der Prinzeſſin Wil⸗ 
helmine vorherrſcht, hat dem Dramatiker hier reiches Material 
geboten, aber er hat es auch verſtanden, daſſelbe mit Meiſterhand 
dramatiſch zu formen, und die ſchlagenden Pointen durch feinen. 
eigenen glänzenden Geiſt zur vollendetſten Wirkung zu bringen. 
Die Intrigue iſt klar, ſpannend, die Charakteriſtik vortrefflich, 
ohne Weitläuftigkeiten überall aus der Handlung ſelbſt ſich her⸗ 
vorhebend, und der Dialog voll Witz und geiſtvoller Pointen. 
Wie wohl mußte es thun, nach den abſcheulichen Machwerken, die 
uns in jüngſter Zeit vorgeführt wurden, wieder einmal in ſolche 
Geſellſchaft zu kommen! 0 

Wir empfehlen der Direction eine baldige Wiederholung des 
trefflichen Luſtſpiels; das Publikum mag fein Mißtrauen, welches 
bei ihm durch ſo viele verfehlte S hauſpielvorſtellungen eingekehrt 
iſt, dafür aufgeben; es wird durch die gute Darſtellung des 
Stückes wieder einiges Vertrauen zu den Leiſtungen unſeres 
Schauspiel Perſonals gewinnen. Die Vorſtellung bewies von 
Neuem, daß auch mit wenig guten Kräften Erfreuliches geleiſtet 
werden kann, wenn nur ein Jeder an ſeinem rechten Platze ſteht. 
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derlichen Summen aufgeführt würden, nicht wie jetzt ganz imaginäre 


Summen, bei denen die den Etat Ausarbeitenden ſelbſt nicht daran den⸗ 
ken könnten, daß ſie dem wirklichen Bedürfniſſe entſprächen. Das Haupt: 
jiel der jetzigen Etatsentwerfung fei, Ausgaben und Einnahmen u 
alanciren, und ſo entſtünde Jahr aus Jahr ein ein vollſtändig illuſo⸗ 
riſcher und eine Selbſttäuſchung herbeiführender Etat. — Es würde der 
Bericht ferner auch auf den auffallenden Umſtand aufmerkſam 
w machen haben, daß trotz der in den letzten Jahren billigen 
Lebensmittel und krotz der ſehr reichlichen Arbeit in dem entſprechenden 
Verdienſte das Proletariat in Danzig in ſtetiger Zunahme ſei, 
wie die jährlich wachſenden Geldunterſtützungen an Arme zeigten. 
Wenn vieſe Zunahme des Proletariats auch in Zeiten erfolge, 
wo alle äußeren und zufäll'gen Umſtände eher eine Abnahme deſſelben 
vermuthen ließen; ſo müſſe ein innerer Grund und Anlaß hierzu vor⸗ 
anden ſein, und es wäre Aufgabe des Berichtes, zur Ermittelung die⸗ 
es Grundes hinzuarbeiten. 
** In der geſtrigen Sg des Gewerbe-Vereins hielt 
0 


Herr Oberlehrer Tröger einen rtrag über die Entſtehung der 
deutſchen Handwerker-Gilden und der bei denſelben herrſchenden Ge: 


br N sbeſondere ging der Vortragende auf die Entwickelung des 
Mace dete een 4 Nach dem Vortrage An noch mehrere Mit: 
theilungen gemacht u. A. von Herrn Jacobſen über Glacehandſchuhe 
aus Kalbleder (bei Treptow gefertigt) und über das Schmelzen von 
latina, ferner von Herrn Weiß über eine Vorrichtung zur richtigen 
eichnung von Landſchaften. 
un Die vom Gewerbeverein in Anregung gebrachte Schule 
für erwachſene Töchter von Handwerkern hat am Sonnabend im 
Gewerbehauſe ihren Curſus begonnen. Fünf Mädchen nahmen 
an der erſten Unterrichtsſtunde Theil; ſeitdem hat ſich die Zahl 
durch neue Anmeldungen auf 12 erhöht. Als Lehrer fungiren 
gegenwärtig die Herren Dr, Kirchner (für Buchführung) und 
Henning (für Leſen, Schreiben, Rechnen und Deutſchh. Die 
Unterrichtsſtunden ſollen fortab regelmäßig von 6 ½ bis 8½ Uhr 


im Gewerbebauſe abgehalten werden. Das Schulgeld beträgt nach 


einer vorläufigen Beſtimmung des aus den Herren Kirchner, Farr 
und Schmidt (Maler) beſtehenden Vorſtandes monatlich für jedes 
Mädchen 10 %. Der Gewerbeverein giebt für die Schule freies 
Local und bezahlt die Koſten für etwa nöthige Annoncen. In welches 
Verhältniß die Schule zum Gewerbeverein und ſpeziell zu deſſen Vor⸗ 
ſtand treten fol, darüber gehen gegenwärtig die Meinungen der 

orſtandsmitglieder auseinander. Die Frage rief geſtern in der 
Vorſlandsſitzung eine ſehr lebhafte Debatte hervor und wurde ihre 
endgiltige Erledigung noch vertagt. Jedenfalls wäre zu wünſchen, 
daß man die Schule ſo unabhängig wie möglich macht. 

* Die hieſige Reſſource „zum freundſchaftlichen Verein“ be⸗ 
geht heute die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens. Sie wurde 
am = November 1810 von den Kaufleuten Gehrt und Kofel 
gegründet. 

Vor der hieſigen freireligii i ird di 
Herr Dr. Scheinert die e wird dieſen Sonntag 

Es heißt, daß auch in unſerer Provinz, wie in der Mark, 
die Zahl der Rechtsanwaltſtellen, und zwar um ca. 20, vermehrt 
werden ſoll. Als ſicher gilt, daß in mehreren Städten Seitens 
des Juſtizminiſteriums angefragt iſt, ob und in wie weit dort die 

ermehrung der Rechtsanwälte Bedürfniß ſei. 

* Königsberg, 1. Nov. Geſtern fand in der hieſigen 
Provinzial⸗Blinden Unterrichtsanſtalt die jährliche öffentliche Prü⸗ 
ung ſtatt. Die zu derſelben eingeladenen und anweſenden Gäſte 
gaben ihre vollſtändigſte Befriedigung mit den Reſultaten kund; 
die Antworten der Schüler waren in allen Zweigen der Elemen⸗ 
tarwiſſenſchaft ſicher und präciſe und ſelbſt in der Muſik waren 
le erfreulichſten Fortſchritte nicht zu verkennen. Möge die ſegens⸗ 
reiche Anſtalt ſich auch ferner eines gleich günſtigen Gedeihens 
erfreuen! — Von unſerem Landsmann Ferdinand Gregoro⸗ 
vius wird demnächſt ein neues Werk über Italien erſcheinen 
und zwar unter dem Titel: „Siciliana. Wanderungen in Neapel 
und Sicilien.“ 

Gumbinnen, 30. Oetober. (Pr. L. 3.) Das Comits der 


Königsberg⸗Raſtenburg⸗Lycker Eiſenbahn fett feine Thätigkeit mit 


regem Eifer fort und hat mit Genehmigung des Handelsmi viſters 
den Eiſenbahnbaumeiſter Suche in Inſterburg mit Ausführung 
der Vorarbeiten zu dieſer Bahn beauftragt; dieſelben werden fofort 
in Angriff genommen werden. Nach den vorläufigen Feſtſtellun⸗ 
gen ſoll die Linie bei Dayguhnen in den Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen eintreten, am Dayguhnen⸗See entlang nach Bojatzko 
geben, dann quer über die Chauſſee nach Wronnen, am Tayla⸗ 

ee entlang die Feſtung Lötzen an der Südſeite berüh— 
ren, dann über Bieſtern nach Widminnen gehen, demnächſt in das 
GablickThal hinabſteigen und durch Orzechowen, Jucha, vorlängs 
der Seen und deren Verbindungsflüßchen, über Wenſonken, Sched- 
lisken, Lyck, welches ſüdlich liegen bleibt, Kalinowen an die Lan- 
des grenze führen und dieſelbe etwa bei Gingen treffen. 

Lötzen, 30. October. Der Herr Regierungs- und Baurath O p⸗ 
der mann erklärte bei ſeiner neulichen Beſichtigung der projectirten 
Eiſenbahnſtrecte, daß die Linie am zweckmäßigſten von Raſtenburg über 
Vapgubnen und Schöneberg nach der Veſte Boyen zu führen, der 
Bahnhof am Schloſſe Lötzen und dem Kanal aufzuführen und von hier 
aus ein Viaduct durch den flachen Theil des Löventinſees nach Grev⸗ 
wen zu führen fei. x 

I Thorn, 1. November. In mehreren Sitzungen hat ſich 
die Handelskammer, wie wir vernehmen, auf Veranlaſſung der 
önigl. Regierung zu Marienwerder mit Erörterung des Geſetz⸗ 
Entwurfs vom 13. März d. I., betreffend einige Abänderungen 
Gewerbegeſetzes vom 30. Mai 1820, in eingehender Weiſe 
beſchäftigt. Die Handelskammer hat bezüglich der Beſteuerung der 
aufmänniſchen Gewerbe eine dreifache Eintheilung für die am 
meiſten praetiſche erachtet. Zur erſten Klaſſe würden alle Kauf⸗ 
leute, Fabritanten ꝛc. gehören, welche ein eigenes Betriebscapital 
don 50,000 Thlr. beſitzen, zur zweiten diejenigen, deren Betriebs⸗ 
Capital dieſe Höhe nicht erreicht und zur dritten die Trödler, 
Poker, Victualienhändler zkc., fo wie Geſchäfte von geringem Um⸗ 
fange, Für die Beſteuerung der erſten Klaſſe wurden als Mittel- 
füge 96 und 92 Thlr., als niedrigſter Satz 36 Thlr., der zwei- 
en 15 Thlr als Mittelfag und 6 Thlr. als niedrigſter Satz, 
aud der dritten 5 Thlr. als Mittelſatz und 2 Thlr. als niedrig⸗ 
ler Satz in Vorſchlag gebracht. Ferner erachtete man es für 
Practifch, die Steigerung inerhalb der beiden letzten Klaſſen nicht 
zu normiren, ſondern den Einſchätzungs⸗Commiſſionen zu über⸗ 
en. Auch war die Handelskammer von der beſagten Kgl. Behörde 
duſgefordert worden, ihr diejenigen Kaufleute und Fabrikanten am 
dieſgen Platze namentlich anzuführen, welche in die nach § 2 des 
wüberegten Geſetzentmurfs neu zu bildende erſte Klaſſe gehören 
rden. Dieſer Aufforderung konnte die Handelskammer nicht 
euügen, weil die im § 2 aufgeſtellten Merkmale zu unbeſtimmt 
uud vieldeutig ſind, die Möglichkeit vorhanden war, zu viel oder 
au denig Geſchäftsleute zu nennen. — Wie lebhaft die Frequenz 
nal der Weichſelſtraße in dieſem Sommer war, erweiſen auch 
Ochſiehende Zahlen. Vom Begian der Schiffahrt bis zum 15. 
nber d. J. paſſirten bei Thorn die Weichſel 1386 Dampfboote 
19 Moße Kähne, 641 Galler, 1498 Traften, und waren dieſelben von 
„303 Perſonen bedient. — Der Simon⸗Judä⸗Markt, welcher am 


29. d. Mts. feinen Anfang genommey hat und acht Tage währt, 
zeigt, daß „Geld unter den Leuten“ iſt. Seit Jahren haben wir 
keinen ſo beſuchten Markt gehabt; auch aus Polen haben ſich viele 
Kaufgäſte eingefunden und die Gaſthöfe find ſtark beſetzt. Na⸗ 
mentlich ſollen die großen Manufacturwaaren⸗Geſchäfte ſchon 
einen reſpectabeln Abſatz gehabt haben und dürfte ſich derſelbe 
noch erheblich ſteigeru, da die Frequenz der Kaufzäſte die letzten 
Tage gewöhnlich zunimmt. 


*Cböslin, 31. October. Am 25. d. fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung hieſiger und auswärtiger Mitglieder des deutſchen Na⸗ 
tionalvereins unter dem Vorſize des Herrn Major Dr. Beitzke 
ſtatt. Es waren mehrere Meldungen von auswärts zum Beitritte 
eingelaufen und hat bereits die Zahl der Mitglieder eine nicht 
unbedeutende Höhe erreicht. Der Vorſitzende entwickelte in einem 
gehaltvollen Vortrage die Beſtrebungen des Vereins und mahnte 
ernſtlich zur Einigkeit. Es wurde ſodann beſchloſſen, am 1. Der 
zember wieder eine Verſammlung abzuhalten, in welcher zugleich 
ein Entwurf zur Gründung eines politiſchen Vereins vorgelegt 
werden ſoll; weil ein ſolcher im Stande ſei, mit mehr Nachdruck 
für die deutſche nationale Sache zu wirken. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch vorgeſchlagen, dem Vorſtande in Coburg zu 
empfehlen, die Herausgabe eines populären Kalenders zu billi⸗ 
gem Preiſe zu veranlaſſen, deſſen Tendenz die Beförderung der 
deutſchen Einheitsidee ſei. Der Vorſchlag wurde beifällig auf. 
genommen. 


Zum Stein⸗Denkmal. 0 


In Folge der unter dem 25. qui d. J. an unſere Mitbürger er⸗ 
gangenen Aufforderung, daß dieſelben ſich durch Zeichnung von Bei⸗ 
trägen an der Errichtung eines Denkmals für den Riniſter a 
v. Stein betheiligen möchten, find bei dem unterzeichneten Local⸗Co⸗ 
mite im Ganzen eingegangen 346 Thlr. 5 Sgr. Ausgaben find: 


a) für Druckkoſten an das dieſige 
ntelligenz-Comtoiir ... 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 
12 7 23 „ 6 * 


b) für Colportage . 12 „ 23 „ 6, 
16 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 

Der Netto⸗Betrag der Sammlung mit 329 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. iſt 
heute an die Redaction der National⸗Jeitung zur weiteren Beförderung 
eingeſendet worden. 

Wir halten es für Pflicht, der Kafemann'ſchen Druckerei unſern 
beſondern Dank für die im Intereſſe der Sache unentgeltlich gelieferten 
Druckarbeiten auszuſprechen. 

Danzig, den 2. November 1860. 

M. Behrend. L. Goldſchmidt. ) 
F. W. Jebens. G. Kreyeuberg. Dr, Lievin, 

H. Rickert. Schumann. 


Dr. Hoepfuer. 
1 Pfeffer. 


Bei der am 1. November in Berlin fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 122ſter Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlrn. 
auf Nr. 70,230. 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 89,335. 3 
Gewinne von 5000 auf Nr. 33,459. 75,570 und 83,968, 3 Gewinne zu 
2000 Thlrn. auf 33,157. 42,705. 57,665. 


36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1908, 6715. 8891. 12,184, 
17,244, 21,338, 22,853, 24,979. 26,969, 34,654, 38,203, 42,835. 46,024. 
47,071, 47,366, 47,336, 48,074, 53,687. 54,564. 54,629, 58,735. 62,369. 
64,000, 64,667, 70,102, 78,773, 78,909, 79,475, 80,394. 80,738, 82,171, 
86,505. 87,284, 87,322, 87,487. 93,088.. 


51 Gewinne zu 500 Thlen. auf Nr. 2398, 2983. 7315. 14,169, 
14,631. 15,890, 16,683. 19,010, 22,690. 23,227. 24,171. 26,742. 27,813, 
33,211, 33,899. 37,117, 38,911. 40,098, 41,374. 43,051, 43,917. 44,903, 
45,935. 48,069, 48,889, 52,712, 53,031. 53,943. 54,556. 55,196. 55,946, 
56,340, 57,339. 59,422, 59,514, 59,849. 60,001. 61,136, 62,470. 65,852. 
70,130, 73,083, 77,366, 77,516. 80,044. 86,731. 86,788, 88,314. 88,965. 
94,925. 


88 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 264. 2313. 2804. 3236. 3533. 
4176. 4540. 8120. 10,850. 11,461, 12,699, 13,931. 14,565. 16,083. 
16,663. 17,710. 18,177. 18,273, 18,556, 18,713, 20,731, 21,249. 22,891. 
23,933. 24,437, 28,567. 28,622, 29,152, 30,277, 30,348, 31,013, 33,611. 
35,034, 35,080, 35,749. 36,063, 37,209. 37,964, 33,536, 40,837. 41,467. 
43,167. 43,529, 44,400, 46,121. 47,274. 48,307. 50,444. 50,590, 50,674, 
53,223. 53,347, 53,496, 56,421, 56,908. 57,686, 58,505. 59,190, 59,605, 
59,873, 61,838, 63,849, 64,01%, 65,344. 66,350, 66,464, 67,019. 70,415, 
70,814, 71,205, 72,985. 76,364. 77,038. 80,446, 81,088, 81,687. 84,452. 
85,090, 85,501, 85,644. 85,776, 88,383. 89,330. 90,307, 92,438, 92,939, 
93,048. 93,071, 


136 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1054. 1263. 1738, 2908. 
3751. 4008. 4182, 5030, 5621, 7353. 7575. 8043, 8842. 9804, 10,670, 
11,653. 11,870, 12,054. 12,197, 12,426. 13,600, 13,739, 14,383. 
14,616, 15,088. 15,790. 16,130, 16,550. 17,062. 17,508. 17,524. 
17,525. 18,020, 18,774. 10,173. 19,563. 19,715. 20,471. 
23,301. 25,759. 26,13 1. 27,306, 27,791. 28,419. 28,508. 
29,117, 29,349. 29,769. 30,233. 30,466. 31,253. 31,980. 
34,145, 34,801, 35,573. 36,095, 36,185. 36,413. 37,054. 
38,568. 38,995. 41,364, 42,648, 44,162. 44,281. 44,309. 
45,653. 45,762, 49,242, 51,494, 53,07 J. 53,123. 53,599. 
53,785. 53,953. 54,755. 55,152. 5,836. 56,819. 58,264. 
59,499. 60,022. 61,009, 62,856. 63,061. 63,675. 64,122. 
64,305. 64,824, 65,318, 65,325. 66,165. 66,917, 67,178. 
68,197. 68,809, 69,227, 70,170, 70,465. 71,118. 71,299. 
72,358. 72,534, 73,444, 76,307. 77,208. 77,402. 78,505. 
80,451. 81,968. 81,820. 81,874. 82,350. 83/624. 83,835. 
87,067, 87,713. 87,718. 88,667. 92,225. 92,516. 93,138. 
94,649. 


28,816. 
33,729. 
38,148. 
44,319. 
53,638. 
58,888. 
64,151. 
67,245. 
71,413. 
79,829. 
84,021. 
94,576. 


Handels-Heitung. 


Dörfen-Depefcen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 2. November. nel dhe 2 Uhr 47 Minuten. 


Angetommen in Danzig 4 Uhr — Minuten- 

Roggen matt — teuß. Rentenbr. 93%, 93/8 
h 8 93½ 

loco 5. 53¼ 99 255 15 Bfobr. 83 «| 31/5 
Novbr.:Decht. .. 521/, 52s Oſtpr. Pfandbriefe 831/, | 831/, 
grühjahr. .. . 48 ¾ | 48%, Franzoſen ... 127 126½ 

“pirituß, loco. 19¾ 19¾ RNorddeutſche Bank 79½ M — 
Küböl, Herbſt .. 11% | 112, Nationale 56¼ | 561, 
Staatsſchuldſcheine 36½ | 86%), Poln. Bankneten . 88 88 / 
44% br. Anleihe fehlt 101 bach Pech 1 
5% 59. Prß. Anl. 105½½ 105% [Pechſele. London 6.17% 


Fondsbörſe feſt. 
N tr 
Hamburg, 1. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt 
bei einigem Geſchäft, ab Auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab Oſtſee 
unverändert und ruhig. Oel Nopember 26, Frühjahr 27. Kaffee un⸗ 


verändert bei ruhigem Markt. Zink ſtille. j 
Paris, I. November 5 katholiſchen Feſttages wegen keine 


rſe. 
London, 1. November. Des Banktages wegen keine Börſe. 


21,497. 


Producten ⸗ Märkte. 


Danzig, den 2. November. Bahupreiſe, pr 
Weizen alter bunter, fein und ochbunter 128/29 131/848 nach 
Qual. von 1074/110— 115/117 955; friſcher hell, feine u, 97 8 J 
wenig krank 124/26/27— 128,13 18“ nach Qualität von 87/24.— 
57/1025 9%; vorzüglich ſchoön 1314 bis 105 r; friſcher ord. 
bunt u. bellbunt, mit Auswuchs 118/120— 123/26 n nach Qualität 
65/75—823,88/90 Sic 
Rogg en leichten kranken und ſchweren gefunden von 57—594/60 9 
% 5 3 


Erbſen ord. und gute harte von 55/60—65/66 Gr, 

Gerſte friſche kleine 8/100 — 102,46 von 465/47 49,5051 97. gr. 
102,3 —107/10 8 von 50/52 —553/58—59 Gr nach Qualität. 
afer friſcher von 25/2830 8, N 
piritus ohne Zufuhr. 1 

Getreide Borte. Wetter: trübe und feucht. Wind: SD, 

Die Luſtloſigkeit, friſchen Weizen zu den bisherigen Preiſen zu 
kaufen, war auch am heutigen Markte bemerkbar, und Inhaber be⸗ 
quemten ſich zu einer ferneren Preis⸗Ermäßigung von de 10 r Laſt 
gegen geſtern, ſelbſt dazu konnten jedoch nur 35 Laſten abgeſetzt 
werden. Bezahlt wurde für 123 4 bellbunt mit Auswuchs 5225; 
125 5 bunt wenig ausgewachſen . 540; 120 U desgl. etwas heller 
2.555; 1278 gut bunt , 568; 1288 f 585. 

Roggen feſt, 118 % , 351; 121/228 , 3574 e 1258; am 
dee ns 598 80 A 00 BR g 

eiße Erbſen 2. 336, 390, 396, 402 na ualität; graue 

Is und 435, 5 une 

162 8 kleine Gerſte ＋ 280; 107 f große 2 333. 

Spiritus ohne Zufuhr und ohne Handel. 


Königsberg, 1. November. (K. H. 3.) Wind NO. + 2. — Weizen 
flau, hochbunter 124— 294 91105 Se, bunter 125 274 91— 92e, 
rother 121—303 81—97 bez. — Roggen etwa 2 r niedriger, 
ſehr flau, loco 122-268 545; Gr, bez. Termine ohne Kau u 
12 % „r November 54 pe: Br., 524 9% Gd. 808 Yar Frühjahr 55% 
Ge. Br., 54 % Gd., 1208 dar Mai: Juni 54 Gr Br., 52% 9% Gd. 
„Gerſte matt, kleine 86—998 40—42 Sr. bez. — Hafer ſtille, loco 
45 — 464 25 F, 728 27% 0% bez. — Erb ſen feſt, weiße Koch⸗ 6367 
75 Futter- 53—62 F, graue 70 80 %e, grüne 80 82 775 bez. — 

ohnen 65—70 % bez. — Wicken 35—55: Gar. bez. — deinlaat 
weniger beachtet, mittel 106—128 7W—75 Zu bez. — Kleeſaat rothe 


213 %% Yır Ge. bez. — Timotheum 8105 . der Cr. Br. — 
Leinöl 104 % Br. — Rüböl 125 h. yr fn Br. — Leinkuchen 
68-72 % — Rübkuchen 46 % Yer Kr. B 


r. 

Spiritus den 31. Oct. loco gemacht 20%, Rz ohne Faß, den 
, Nov. loco Verkäufer 213 % und Käufer 20% 3% ohne Faß, loco 
Verkäufer 223 Fe mit Faß, r November Verkäufer 21% Kg, Yor Fruͤh⸗ 
jahr Verkäufer 21% de. und Käufer 215 K mit Faß. Alles Nor 
8000 % Tr. 

Berlin, 1. November. Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 287. Ther⸗ 
mometer: früh 2° —, S ſchön. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 79 — 91 . nach Qualitat. — 
Roggen % 20098 loco 54 ., do. November 53— 523 — 5% 
bez., Br. und Gd. November «= Dezember 51 — 51 — 50% — 50% 
Ae bez., 51 Br., 50% Gd., Dezember⸗Januar 507 — 503 e bez. u. 
Gd., 50% Br., 7er Frühjahr 483 —49 3% bez. und Br., 48% 97. 
Gd., — Gerste u 25 Scheffel große 48-51 „ — Hafer loco 
2830 , dr 12008 November 294 —29% 9%. bez., do. November⸗ 
Dezember 283 „ bez., Frühjahr 28 % bez. 

Rüböl er 100 Pfd. ohne Faß loco 11% K bez., 11% . Br., 
November 113 & bez., Br. und Gd., November s Dezember 11% 


A bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 11%, 34 Br., 11% : 
Gd., April⸗Mai 12¼ — 123 —12¼. d. bez. und Br., 122 85. 


— Leinöl der 1008 ohne Faß loco 10% 9% 

Spiritus er 8000 „ loco ohne Faß 19719 % bez., 
November 194—193— 19% bez., Br. und Gd., do. November 
Dezember 19¼—19 K bez., Br. und Gd., do. Dezember ⸗ Januar 
1 bez., Br. und Gd., April⸗Mai 19 — 191 bez., Br. 
un ! 

51 M 88 e 1 9 8 A 2 
% — 3%, Nro. 0. und 1. *. — Ds 
—4%, Nro. 0. und 1. 32-84 * ref > 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 1. November. Wind: S. 
Geſegelt: 


H. S. Priegnitz, Otto, Stockton, olz. 
8. C. Jans, rma, London, Sch 

‚ Stlevenom, raf Hahn Baſedow, Belfaſt, — 
8 ngetommen: 
H. Winge, Treue, „Stettin, Ballaſt. 

Ä Den 2. November. Wind: S. z. W. 
A. Niebers, Comet, remen, Stückgut. 
C. Lehnert, HS re N die — 
efegelt: 

D. Schütterow, Franziska, Tynedock, Holz u. Bier. 
D. Janſſon, Hava, Cronſtadt, — 


Nichts in Sicht. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 1. November. 
Berlin-Anh -A 112%B 111K 3. Star taanl. 56 1014 B. 100x 1. 
Boclin- Hauab. 1103 3. — ©. . 63 967 8. 957 
Barlin Potad.- Aga — B 13278 Stastaasshaldsch. 8643. 85% H. 
Berlin-Stett. Pr.-O — 3.100 ) Staata-Pr.- Ani. 11643 g. 


do. II. Vm. — 3. 864 0. Istprauss. Pfandbr. 834 3. 83 6 
do. III. Een. 86% B 85%%. Pommersche 33 do. 73 B. 878. 


Obargehl. Lin. A. g. C. — B 12378. 
do, Lit:. 3. — B. 1111 9 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1273, 126 6. 
Inzk. b. Stgl. ö. A. 924 68. — G. 

de. 6. A. 1014 3. 1005 
Russ.-Poln.Sen.-Obl. 825 3 8116. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 934 8. —@. 

do. Lätt. E. 200 A. — B. 22 . 
Ffdbr. i. S.-R. 871 B — 6. 
Part.-Obl. 500 f. 92 B. 91% ©. 
Freiw. Anl. 1014 B. — G. Posener do. 78 B. — G. 

5 Staatsunl. v. 53. — B.—6 Dise,-Comm.-Anth. 81 B. — f. 
Steatsanl. % % 6877 1014 100A l. Goldm. a 5 9% —B. 1084 K 


Posensche do. 4Y — B. 1003 6. 
do. do. neue, 914 B. — G. 
Wesipr, do. 31 J — 68. 821 4. 
de. 4 7 91 8. — 8. 
Pomm, Reutonbr. 954 B 9416. 
Posensoha do. 93 B. 924 . 
Preuss. do. — B. 931 J. 5 
Prouss, Bank-Anth, — B. 127 f. 
Danziger Privatb. 85 B. — ©, 
Königsborger do — B. 83 6. 


Wechſel-Cours. Amſterdan kurz 141 B. 1413 G., do. do. 2 
Mon. 1414 B., 141 G. Hamburg kurz 1505 B., 1497 G., do. do. 2 
Mon. 1495 B., 149% G. London 3 Mon. 6 173 B. 6 171 G. Bw 
1 1 79 2 78% ng 8 en > T W 

4 4 . tersbur, . 7 or a au, I 
8 K. 893 B., G. G. Wremen 100 Thlr. 6.8 T. 1087 B., 1083 G. 


Königsberg, 1. November. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
29% G. Imperial — B. 10 rh. 


tpr. Pfandbr. 
5a p. 200 


— G. Kreis⸗Obligati pCt. — B. afenbau⸗ 
Obl. 5pGt. * 1 FoRemeler do. do, öpCt. — N 
do. Stadtobligationen 903 Br. 89 G6. — Wechſel⸗Courſe. London 3 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Gaſtwirths Julius Weid zu Pr. Stargardt 
der Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Kon ursgläubiger, deren Forderun⸗ 

en in Anſehung der pie bisher ftreitig ger 
blieben ſind, ein Termin au 
den 15. November er., 

8 11 Uhr, 33315 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszim⸗ 
mer No. 4 anberaumt worden. Die Betheiligten, 
welche die erwähnten Forderungen angemeldet oder 
deſtritten haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Pr. Stargardt, den 29. October 1860 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Pannenberg. 


* dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf, 
manns J. M. Zielke Du le Stargardt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf 
den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 anberaumt worden. f 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursglaͤubiger, ſoweit für diefelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, * Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 


Pr. Stargardt, den 29. October 1860. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Pannenberg. 


von zehntauſend Stück Bahn⸗ 


Die Lieferun 
Wege des öffentlichen Aufgebotes 


9 7 0 85 ſoll im 
eſchafft werden. g } 

Die gedruckten Lieferung: Bedingungen find 
auf unſerem Verwaltungs⸗Büreau im biefigen Em: 
pfangsgebäude zu haben und werden auf portofreie 
Geſuche den Betreffenden durch daſſelbe zugeſandt 
werden. 

Verſiegelte und mit der Bezeichnung „Schwel⸗ 
lenlieferung“ verſehene Anerbietungen ſind ſpäteſtens 


is zum * 
15. November er., 
Aue 12 Uhr, 

bei der unterzeichneten Direction einzureichen. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 8 Tagen vom 
16. November an gerechnet und bleiben bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkte diejenigen, welche ſich zur Ueber⸗ 
nahme der Lieferung bereit erklärt haben, an ihre 
Forderung gebunden. 

Lübeck, den 23. October 1860. 

[1051] Die Direction. 


Nothwendiger Verkauf. 1721 
Königliches Stadt- und Kreis-Gericht 
5 zu 


Danzig, 
den 1. October 1860, 
Das dem Hofbefiger Johann Auguſt Paninsky 
g ebörige, Olivenbaum genannte Grundſtück Oliva 

0. 37 des Hypolhekenbuchs, abgeſchätzt auf 5509 

hir. 23 Sgr. 4 pf., zufolge der nebit Hypotheken⸗ 
ſchein im Bureau V. einzuſehenden Tage, joll am 

15. April r 
Vormittags 11% Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
er Schuhmachermeiſter Carl Wilhelm Kehr wird 
hier öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Käufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Bei Neumann⸗Hartmaun in Elbing iſt 
e und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
eben: 

eſſelmann, R. (Prediger zu Elbing), Ueber 
Prieſter⸗ und Prophetenthum in ihrer Be⸗ 
deutung für die chriſtliche Kirche. 5 Ge 
Neſſelmann, pp. Buch der Predigten, oder 
100 Predigten und Reden aus den verſchiedenen 
Zeiten, Ländern und Confeſſionen, zu einem Jahr⸗ 
ange geordnet und durch eine Ueberſicht über die 
utwickelungsgeſchichte der chriſtl. Pre⸗ 


digt eingeleitet. — 2% N. 


für Kaufleute und gewerbe⸗ 
treibende aller Art. 


Die praktiſch eingerichteten Verzeichniße der 
von hier en und hier ankommenden 
Eiſenbahnzüge und Poſten nebſt Fahrpreiſen 
nach allen Hauptſtationen, mit vollſtändigem Güter⸗ 
tarif ꝛc., find in den hieſigen Buchhandlungen 


a2 Gr 7er Exemplar vorräthig. 1 
FFF ²˙m-AAAũm·d e 


Dampſſchiſſſahrt 
Amsterdam-Danzig. 
Am 14. d. Mits. wird das A. I. 

Dampfschiff ; 
„Fahrenheit“, 
Capt. E. Mielordt, von Amster- 
dam hieher expedirt durch die 
Herren Dade & Co. daselbst. 
P. p. Danziger Rhederei-Actien 
Gesellschaft. 


John Gibsone, 


[1167] 


— 


Bad Gleisweiler, 


Eisenbahnstation Landau i. d. Rheinpfalz, 5 Stunden von Frankfurt u / M. enifernt. 


Wintersaison vom I. November an. Pension. 
Bad Gleisweiler, begünstigt durch gesunde 5 80 anerkannt mildes Klima und be- 


queme Einrichtungen, wird zu Winterkuren bestens emp 


ohlen. 


Für Brustleidende gute Wohnungen mit Kuhstallluft und Inhallation von Kiefernnadel- 
Dämpfen. — Weintrauben bis in den Monat December: — Kaltwasserkur-, warme Büder jeder 
Art, Dampf- und Kiefernnadelbäder. — Electrogalvanismus. — 

Prospecte durch die Expedition dieser Zeitung. Näheres durch den dirigirenden Arzt 


[1050 


Ankündigungen aller Art 


Aachener Zeitung. 
Altenburger Zeitung für 
Stadt und Land. 
Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger Postzeitung. 


die 

| Leipzig: Gen.-Axzeiger 

Leipzig: Die Glocke. 

Leipziger Illustrirte Zei- 
tung. 

Leipzig: Illustrirtes Fa- 
milien-Journal. 

Leipzig: Novellenztg. 


Lübecker Zeitung. 
Magdeburger Zeitung. 
Mailand. LaPerseveranza. 
Mainzer Zeitung. 
München: Neue Münche- 
ner Zeitung. 
München: Neueste Nach- 


Augsburger Tagblatt, 

Berliner Börsen-Zeitung. 

Berliner Montagspost. 

Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung. 

Berlin: Deutsche Zei- 
tung. 


Berlin: Nationalzeitung. richten, 
Berlin: Preuss. Zeitg. München: Süddeutsche 
Berlin: Volkszeitung. Zeituug. 
Bonner Zeitung. Nürnberger Correspon 
Braunschweig: Deutsche] dent. 

Reichszeitung. Nürnberg: Fränk, Cou 
Bremer Handelsblatt. rier. 


Bremen: Weserzeitung. Pesther Lloyd. 
Breslauer Zeitung. Pesth-Ofener Zeitung. 
Budapesti Hirlap. Petersburger Deutsche 
Carlsruher Zeitung. Zeitung. 
Casseler Zeitung. Petersburg: Journal 
Chemnitzer Tagblatt. St. Petersbourg. 
Cölner Zeitung. Plauen: Voigtländ. Anz, 
Danziger Zeitung. Prag: Tagesb. a. Böhmen. 
Dresdner Journal. | Rigaer Zeitung. 
Düsseldorfer Zeitung. Stettin: Neue 
Elberfelder Zeitung. Zeitung 
Erfurt: Thüringische Stettin: Norddeutsche 

Zeitung. I Zeitung. 
Erfurter Zeitung. Stuttgart: Hackländers 
Frankfurt: Arbeitgeber. | illust. Zeitung. 
Frankfurter Journal. Stuttgart: Schwäbischer 
Frankfurter Handelszei- Merkur. 

tung. Stuttgart: Allgem. Deut 
Frankfurter Postzeitung. scher Telegraph. 
Gera: General-Anzeiger Triester Zeitung. 

für Thüringen. Warsch. Deutsche Ztg. 
Glauchauer Anzeiger. Weimar: Deutschland. 
Halle'sche Zeitung. Wien: Vorstadtzeitung. 
Hamburger Börsenhalle. | Wien: Ostdeutsche Post. 
Hamb. Correspondent. Wien: Oesterr. Zeitung 
Hamburg: Eisenbabnzig. (früher Lloyd.) 
Hamburg: Reform. Wien: Oest. Volkswirth, 
Hannoverscher Courier. | Wien: „Wanderer.“ 
Harburg: Elbzeitung. Wiesbaden: Mittelrhei- 
Königsberger Zeitung. nische Zeitung. ! 
Leipzig: Deutsche Allge- Würzburg: Neue Würz 

meine Zeitung. burger Zeitung. 
Leipzig: Dorfbabier, Zürich: Eidgenössische 
Leipzig: Faust. Zeitung. 
Leipziger Königl. Zeitung. Zürich: Schweiz. Handels- 
Leipziger Journal. u. Gewerbezeitung. 
Leipzig: Kosmos von Dr. Zwickauer Wochenblatt. 

Reclam. | 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 
im In- und Auslande vom besten Erfolg und wer: 
den von deren unterzeichnetem Agenten 
angenommen, schnell weiter befördert und zu den 
Originalpreisen berechnet. 

Auch wird die Peſorgung von Inferaten in allen 
übrigen deutſchen, ade franzöſiſchen, däni⸗ 
ſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, fowie 
für gan Italien, griechenland und die Levante auf 
Uerlangen gern übernommen. 

1576] &teinrich Hubner in Leipzig. 
„Die Frachtſätze des Tarifs der die Dampf: 
ſchiffslinie 3 Bir 
Stettin-Danzig 
vermittelnden Dampfer „Colberg“ und „Stolp“ 
find vom 5. November cr. ab um 25% erhöhet. 

Danzig, den 30. October 1860. 

1126 Ferdinand Prowe. 
enn TE 


2 1 42 
Schiffs-Auction. 
Sonnabend, den 3. November 1860, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 


reiſechszehutel Antheil im Schiff 
„Samuel“ 
genannt. 


Das Schiff iſt im 
Eichenholz erbaut, 244 Normallaſten gro 


de 


Stettiner 


ahre 1849 5 7 FE 
„ bat i 


dieſem Jahr eine neue Zinkbodenhaut erhalten, ſteht ö 


/, A 1. J. claſſifizirt, und liegt in der Gegend der 
Legan, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. Die Verkaufs- und ſonſti⸗ 
gen Bedingungen werden bei dem Auctionstermine 
ekannt gemacht werden. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. 

Der Schluß⸗Termin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtatt. Der Zuſchlag 
erfolgt Sonnabend, den 10. November a. e. 


Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 


dahin an ſein Gebot gebunden. 


Otto Hundt. 


[1025] Schiffs⸗Makler. 


— 


Dr. med. L. Schneider. 


Sehr gute Weißdorn zu Hecken-An⸗ 
pflanzungen ſind a 100 Stück zu 20 
Sgr. zu haben beim 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner - 
A. Treubrodt in Braunsberg. 

Nähere Auskunft hierüber in Dan⸗ 

zig, Breitgaſſe No. 100. 


Vorzüglich friſche Holſtei⸗ 
ner u. Victoria⸗Auſtern em⸗ 
pfiehlt die Weinhandlung 

Gehring & Denzer. 


Circa 3000 alte Dachpfannen 
find billig zu verkaufen Fleiſchergaſſe 29. 


Den Empfung von; 
Beſter ſchleſ. Walaumen⸗u. Kirſchkreide 
in 4, F und 1 Ctr.⸗Kübeln. 
Beſten ſchleſ. geſchält. Aepfel u. Birnen 
„ gebackene Pflaumen, Kir⸗ 
Blaubeeren zeigt hiemit e 
5 


„ 
ſchen u. X 
an und empfiehlt zu billigſten en gros 
tail-Preiſen. 

© W. Ag. Schubert, Hundegaſſe 15. 

Hochländiſches Eichen und Birken Klo: 

benholz à 6 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter em⸗ 
pfiehlt 2. Loewenstein, 

[1158] Heiligegeiſtgaſſe No. 131. 


BVrodbänkengaſſe 23 iſt das Ladenlocal 
zum 1. Jaunar zu vermiethen. — Näheres 
im Comtoir bei 5 


[1146] F. Böhm & Co. 
Geetreidefäcke von Drillig, 3 Schffl. 
enthaltend, a 14, 15, 16 Sgr., feine 
dto, à 22 Sgr., Pferdedecken n. Stu⸗ 
bendeckenzeuge empfiehlt 

Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


Mein Holzlager, beſtehend in Bauhölzern, 
Dielen, Bohlen und Latten in allen möglichen 
Dimenſionen, befindet ſich von heute ab in der 
Bahnhofsſtraße vis-A-vis der Dampfmüble des Herrn 
A. Preuß hieſelbſt; indem ich ſolches der geneigten 
Beachtung des Publikums empfehle, verſpreche ich 
bei ſoliden Preiſen reellſte Bedienung. 

Dirſchau, den 1. November 1860. 

Philipp Lebenstein. 


J PL {N 
Hoff ſchen Malz⸗Extract 
für Bruſt⸗, Magen-, Blaſen⸗, beſonders Hä⸗ 
morrhoidalleiden, Huſten, Heiſerkeit, ge⸗ 
ſchwächte Verdauung, Appetitloſigkeit, Kör⸗ 
perſchwaäche ꝛc. u. Hoff ſches Kraftbruſtmalz 
für kranke ſchwache Perſonen jeden Alters, uur 
allein zu haben bei 
Voigt & Co., Frauengaſſe 48, 1 Tr. h. 


Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 

in richtigen ganzen Tonnen, wird 

verkauft. Näheres im Comptoir von [785] 
C. J. Rokicki jr., Steiſchergaſſe 63. 


Die Waſſerheilanſtalt 
in Charlottenburg, 
½ Stunde von Berlin, nimmt das ganze Jahr 
hindurch Kranke aller Art auf. g 
11095] Der Dirigent Dr. Bd, Preiss. 


Curſus für Stenographie. 
Die nächſte Unterrichtsſtunde iſt Freitag, den 
November, von 8 bis 9 Uhr Abends, im Lokale 

des Stenographen⸗Vereins, Gewerbehaus, Heilige 

Geiſtgaſſe 82, 3 Treppen hoch. Anmeldungen zum 

Beitritt werden auch jegt noch entgegengenommen. 


Circa 3200 Thlr. ter 


the f ländl. 15 BE 
pothek., in verſchiedn. Poſt., à 5 u. 6 %, im hieſig. 
Gerichtsb. zu begeben. Näheres durch's Gütercomt, 
Fraueng. 48, 1 Tr. h. 


Ein evangeliſcher Elementarlehrer, 
muſikaliſch, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Gef. Adr. 
werden in der Expedit dieſer Zeitung sub Litt II. 
1166 erbeten. 


| — 4 2 8 — — 
Turn- u. Tech- Verein. 
Von Montag. den 5. November er, 


werden die Turn - Vebungen auf 


Montag und Donnerstag anends 
von 7—9 Uhr verlegt. 

Die Fechtstunden bleiben Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittags von 53—7 Uhr. 

Schriftliche Anmeldungen zum Beitritt in 

en Verein werden in dieser Zeit im Turn- 

Lokale auf dem Stadthofe vom Turnwarte in 
Empfang genommen. 

Der monatliche Beitrag beträgt 10 Sgr., 
das Eintritisgeld 1 Thlr. 

Der. Kassirer des Vereins ist jederzeit 
bereit Meldungen Gerbergasse No. 2 anzu- 


nehmen. Ber Vorstand. 
RETAIL (rs Ka 


0 


| 
| 
| 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— ĩ ũ—— —————————————— En Ä nen nn. 


zu billigen Preifen | 8 


Ein anſt. Ladenmädch., in fein. Handarb. geübt, 
welche auch Hülfe i. d. Wirthſch. leiſt. kann u. 
mit d. f. Wäſche u. im Plätten bew. iſt, wünſcht 
unt ſoliden Anſpr. eine ihren Fähigkeiten angemeſſ. 
Stelle. Adr. werd. unt. E. S. 115) in der Exped. 
d. Zeitung erbeten. 


ap 
Fr ulein 


Ingeborg Starck 
unter gefälliger Mitwirkung des Opernsängers 
Herrn Griebel, 
Sonnabend, den 3. November 1860, 
Abends 7 Uhr, 


fim Apollo-Saale des früheren 


EHötel du Nord. 
Erster Theil, 


Andante. Scherzo, Marcia funebre, Allegro, Ge- 
spielt von der Concertgeberin, 

. „Der Wanderer“, Musik von Fr. Schubert. 
Gesungen von Herrn Griebel. 

. a) Nocturne. As-Dur von Chopin, J gespielt 
b) Valse Cis-moll von Chopin, von 
c) „Warum“ von Rob. Schumann, eder Con- 
d) Perpetuum mobile von cert- 

C. M. v. Weber.) geberin. 
Zweiter Theil. 
„ Transeription über „Rigoletto.“ Oper v. Verdi, 


„Sonate As-Dur op. 26. von L. v. Beethoven. 


Componirt von Franz Liszt und gespielt von 


er Concertgeberin. 
. „Der Mönch.“ Musik von Meyerbeer. Ge- 
sungen von Herrn Griebel. 
„ a) Andante. (Aus der Sonate E-Dur). 
b) Variationen über Themen von J. S. Bach, 
componirt und vorgetragen von Frl. Ingeborg 
Starck. 
„Der alte Krieger.“ Lied von Aug. Becker. 
Gesungen von ilerrn Griebel. 7 
Grande Polonaise brillante, Es-Dur precedee 
d'un Andante spianato von Chopin. Gespielt 
von der Concerigeberin. 


Billets à 1 % zum Saale und 20 9% auf dem 
Balcon sind in der Buch- und Musikalien-Hand- 


lung von 
F. A. Weber, Langgasse 78, 
N. I 


zu haben. — Kassenpreis 1 Gn. u. 25 Zu 


UNION 


Sonnabend, den 3 November cr., 
Abends 8 Uhr, 


Sitzung im Gewerbehauſe. 
Das Präſidium. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


— a un Zu nl  — 
Freitag. den 2. Nov 1 
(II. Abonnement No. 15) r 


Marie, 


oder 
Die Regimentstochter. 
Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des St. Georges und Bayard von Gollmick. 
Muſik von Donizetti. 


Sonntag, den 4. November: 
(Il. Abonnement No. 16.) 


Czar und Zimmermann. 


Komifche Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 


. „Vorher: n 
Ein großer Zwiſt um eine Kleinigkeit. 
Scherz in einem Akt von Görner. 
Anfang 6% Uhr. 
R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 2. November. 

Englisches Haus: Frau Rittergutsbeſ. Knuht 
n. Frl. Töchter a. Owitz. Kaufl. Kurlbaum 4. 
8 Brockhauſen a. Berlin u. Levitus 4 

ing. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Cohn a. Berlin u. 
Harms a. Elbing. Röhrenmeiſter Hildebrandt a. 
Königsberg. . 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Pawlowski a. 
Anclam, Röhring a, Mirchau u, Ottermann a. 
Gödnitz. Rent. Hering a. Carthaus. Lieut v. 
Below a. Marienburg. Kfl. Winterſohn a, Aachen, 
Pate u. Ahrendt a. Berlin u. Jacobſohn a-. 

erent. 

Hötel de Thorn: Rent. Baron v. Schwichow a. 
Powunden, Rittergutsbeſ. v. Röhrig n. Gem. a. 
Wisczoczin, Friedrichs n. Fam. a. Streblinken, 
Dr. phil. Rimroch, Dr. Gellhorn, Rent. Wenden 
burg a. Dresden, Fabrik. Collaſius a. Suhl, 
Kaufl. Conrad und Leberenz a. Braunſchweig, 
Günther a. Remſcheid. 

Hötel d'oliva: Gutspächter Kramer n. Jam. a. 
9 Kaufl. Lewy a. Königsberg, Fradin 
d. Dzimau. | 

Rete Preussischen Hofe: Amtm. Bol+ 
mann, Reg.⸗Rath Schlipp a. Elbing, Kauft, Gold⸗ 
ſtern a. Warſchau, Würtemberg a. Elbing. 

Schmelzer 's Hotel: Partit. Bretſchneider a. Ber’ 
lin, Kaufl. van der Gelten a. Hamburg, Kurt 
a. Frankfurt a O. 

Deutsches Haus: Oecon. Steinmetz a. Pr Star, 
gardt, Gutsbeſ. Brazewsky a. Prauſt, abritant 
Zerrenner a. Magdeburg, Rend. Welsky n. Fam. 
a. Cartaus, Kaufl. Mittelmann a. Königsberg, 
Meyer a. Berlin, Morſtein a. Dresden, Kaſten 
a. Elbing. 5 

Meteorologiſche Peohachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Dansik- 
Barom.⸗ Therm. 


> d in im 
5 ESP. Freien 


Wind und Wetter. 
& nl Amen mm — 
14 4%18 2,2 Südl. still; durchbrochene Luf⸗ 
a ö 
2 5 [340,63] 1,6 Weſtl. ftill; bezogen und trüb® 
a | 
12 1340,44 | 3,9 Nördl. do. do. do. 
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